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Für ganz Stopbritannien und Irland nimmt Beſiellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Hetzellungen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und auswärte 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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10 Amtliche Nachrichten. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 

I Sr. Majeſtät des Königs, Allergnäbigft gerubt: | 

Dem Rechnungs⸗Rath Friedrich Wilhelm Adolph S chlickeyſen 

f vi 5210 ⸗Miniſterium den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗ 

Rath; ſo wie 

ö dem Kreisſteuer⸗Einnehmer von Schwichow in Berlin den Cha⸗ 

kakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen; und { 

y den Oberlehrer Lohrenz am Gymnaſium in Soeſt zum Direktor | 
! 


1 des Gymnaſiums in Wetzlar zu ernennen. 


Am Gymnaſium zu Bielefeld ift die Anſtellung des Lehrers Rüter, 
1 bisher am Gymnaſium zu Neuſtettin, als ordentlicher Lehrer geneh⸗ 
migt worden. 


f 

u * — 
(. ..) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Zeitung. 
| London, 13. März. Die heutige „Times“ ſagt, die paſ⸗ 
“five Haltung der Großmächte beweiſe, daß England allein die 
Einverleibung Savoyens verhindern müßte, was unmöglich wäre. 
— Lord Elgin iſt nach Paris abgereiſt. 

1 Livorno, 13. März. Zur Abgabe des Votums waren 
hier in Siena und Piſa 45,218 Perſonen eingeſchrieben, von der 
nen, ſo weit das Reſultat bis jetzt bekannt geworden, 38,026 für 
und 333 gegen die Annexion geſtimmt haben. 

London, 12. März Nachts. In der ſoeben ſtattgehabten Sitzung 
des Unterhauſes verſprach Lord John Ruſſell die Correſpondenz 
Englands in Betreff Neapels mitzutheilen. Ruſſell fagte ferner, 
es ſeien Seitens Englands Schritte gethan worden, um die freie 
Ausfuhr von Lumpen aus Belgien, Holland und Deutſchland zu 
bewirken. Disraeli fragte, ob Ruſſell damit übereinſtimme, daß 
der Antrag Kinglake's am 19. d. zur Discuſſion komme, und daß 
demgemäß die Debatte über die Reformbill vertagt werden ſolle. 
Rufe verneinte dies. Kinglake ſagte, die Verantwortlichkeit für 
ie Verzögerung der Discuſſion ſeines Antrages werde auf das 


Deputation auf dem Punkte ſtehe nach Paris zu gehen, um dem 
Kaiſer Napoleon zu huleigen; ein raſcher Meinungsausdruck des 
Parlaments ſei daher nothwendig. Ruſſell ſagte, er wünſche blos 
deshalb, daß der Autrag Kinglake's vertagt werde, damit die Ans 
bee Savoyens nicht mit dem Handelsvertrage vermiſcht 
werde. Pakington erklärte im Namen Disraeli's, Letzterer habe 
nicht die Abſicht, die Discuſſion über Savoyen zum Mittel eines 
5 Mißtrauensvotums gegen das Miniſterium zu machen; er wünſche 
nur, daß das Parlament in Betreff Savoyens ſeine Meinung 
ausdrücke. Horsman fand die Erklärungen Ruſſell's und Palmer⸗ 
ſton's in Bezug auf die auswärtigen Beziehungen beunruhigend 
und glaubt, daß der feſte Meinungsausdruck des Hauſes den Frie⸗ 
den befeſtigen werde. nanderat 
j Gladſtone ſagte, die Regierung fürchte nicht die Discuffion, 
ſondern habe nur den Wunſch, aufreizende und reſultatloſe De⸗ 
batten zu verhindern. Da jedoch das Haus die Abſicht habe, mit 
der Discuſſion kein Mißtrauensvotum zu verknüpfen, fo werde 
RNuſſell morgen die betreffenden Papiere deponiren und eine Mit⸗ 
theilung machen, welche die Discuſſion herbeiführen ſoll. Disraeli 
ſagte, der Antrag Kinglake's habe zwei Seiten, die eine beziehe 
ſich auf Savoyen, die andere auf das Benehmen der engliſchen 
Regierung in dieſer Angelegenheit. Palmerſton hielt die Discuf- 
fion nur dann zuläſſig, wenn das Haus durch Kinglake's Antrag 
ein Mißtrauensvotum auszusprechen beabſichtige. Im entgegenge⸗ 
ſetzten Falle habe das Parlament: feine Anſicht bezüglich Sa⸗ 
voyens bereits hinlänglich ausgedrückt; eine weitere Discuſſion 
würde die Allianz mit Frankreich ſchwächen. Auf eine Anfrage 
Manner's erwiederte Ruſſell, Lord Cowley habe beim franzöſi⸗ 
ſchen Gouvernement angefragt, auf welche Weiſe Napoleon die 
Mächte in Bezug auf Savoyen um Rath fragen werde. Eine 
Antwort ſei noch nicht erfolgt. Es folgte nun die Discuffion über 
die Abſchaffung der Papierzölle. Bei der Abſtimmung ſprachen 
ſich für die Abſchaffung 245, gegen dieſelbe 192 Stimmen aus. 
Die Majorität für die Abſchaffung war ſonach 53. 
Wien, den 13. März. Die heutige „Donauzeitung“ ent⸗ 
hält einen das allgemeinr Stimmrecht zergliedernden Artikel, 
worin es unterem heißt: Allgemeines Stimmrecht iſt die Erlaub⸗ 
niß für's Volk, zu thun, was die herrſchende Partei ihm durch 
Schreckmittel aufdrängt. Welches ſtabile Recht ſoll die erſtere 
gegen die ſpäter herrſchende Partei haben? Allgemeines Stimm⸗ 
recht iſt ein zweiſchneidiges Schwert, deſſen Griff eiuſt eben ſo 
gut die Republik erfaſſen kann. Auf dieſem Wege wird weder 
„ Italien eine feſte Zukunft erreichen, noch Europa, das jedes Si⸗ 
cherheitsgefühl vermißt, ſich beruhigen. 
— — — — — 
Das Herrenhaus. 

Die politiſche Stellung, die der große ritterſchaftliche reſp. 
ſtandesherrliche Grundbeſitz, wenn nicht in feiner Geſammtmaſſe, 
fo doch mindeſtens durch eine feine Intereſſen vertretende Frac⸗ 
tion, durch das Herrenhaus gegenwärtig in unſerem öffentlichen 

. einnimmt, verdankt er erſt den Veränderungen, die im 
Gefolge der Ereigniſſe von 1848 in den fundamentalen Inſtitu⸗ 

lionen des preußiſchen Staates ſtattgefunden haben. Ein Gebot 
der Billigkeit als eine unabweisliche Gewähr für die monarchi⸗ 
ſche Ordnung wie eine unentbehrliche Bedingung für den Beſtand 
und die gedeihliche Entwickelung der Verfaſſung nöthigte uns, den 
conſervativen und grundbeſitzenden Elementen des Landes einen 
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iniſterium zurückfallen; er habe erfahren, daß eine ſavoyiſche 


Mittwoch, den 14. März. 


angemeſſenen Platz und einen ihrer thatſächlichen Bedeutung ent 
ſprechenden Antheil in den Staatsgewalten einzuräumen, 
Leider hat man hiebei nicht die Aufgabe zu löſen gewußt, 


und noch ſchlimmer, die ritterſchaftliche Partei hat die ihr zuge⸗ | 


fallene Stellung weder zu begreifen noch auszufüllen verſtanden. 

Die Führer dieſer Partei, denen es weder an Talent noch 
an Beredſamkeit, noch an raſtloſer Thätigkeit gebricht, haben lei⸗ 
der in der Verfolgung einſeitiger Intereſſen und längſt abgetha⸗ 
ner Doctrinen ohne Herz für das öffentliche Wohl, ohne Ver⸗ 
ſtändniß für ihre Zeit und ihr Volk ihre Aufgabe geſucht und 
dabei ihr Möglichites für die Verkümmerung der Verfaſſung und 
für die Demüthigung wie Schwächung des Staates nach Innen 
wie nach Außen gethan. 

Jetzt ſteht dieſe Partei, aus dem Abgeordnetenhauſe bis 
auf ein kleines Häuflein, vertrieben im Herrenhauſe, gewiſſer⸗ 
maßen in der Hochburg ihrer frühern Macht und verſucht von 
dieſer aus dem gegenwärtigen Miniſterio ſyſtematiſch Oppoſition 
zu machen und jo die Staatsmaſchine ins Stocken zu bringen 
und jeden ihr unbequemen Fortſchritt zu hintertreiben! Was will, 
was kann dieſe Partei hiemit erreichen? 

Daß es nit dem gemeinen Beſten unverträglich iſt, wenn 
eine der legislativen Gewalten gänzlich und unabänderlich ihr 
Veto ſpricht, muß dem verſtockteſten Mitglied jener Partei klar 
ſein; daß eine ſolche Abſchließung im ganzen Lande einen bevenf- 
lichen Eindruck macht und die Antipathien gegen eine von Haus 
aus unbeliebte Körperſchaſt täglich vergrößert, darf ſich der Kühnſte 
jener Partei nicht verſchweigen. Hat denn die Partei wirklich Hoff⸗ 
nung, mit ihrem Veto ſchließlich den Fortgang der Geſetzgebung 
zu hemmen und ihre Sonderintereſſen zu fördern? Hofft ſie 
wenigſtens und kann ſie hoffen, das jetzige Miniſterium zu ſtür⸗ 
zen und ihre Leute zu Räthen der Krone, zu Leitern der Staats⸗ 
geſchäfte zu machen? 8 


Dil 8 Nebahren die ＋ Po ei nicht 
ein unnützes wie unpatrioti⸗ 
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als politiſche Weisheit 5 ſondern als 


ſches Spiel. Eine Partei, die nur der Gunſt der Krone ihre 


jetzige Stellung verdankt, die jene Hochburg nur von geſtern hat, 
die ſie gar nicht mit einem engliſchen Oberhauſe vergleichen darf, 
muß erwarten, daß ein Königshaus, deſſen uralte Politik es iſt 
das gemeine Wohl zu fördern, allen Klaſſen der Bevölkerung die 
gleichmäßige Fürſorge zu widmen; daß ein Königshaus, das 
ſchon vor Alters die Sondergelüſte des Adels zu brechen wußte, 
über kurz oder lang treu dieſer Pokitik, treu dem Wahlſpruche 
suum euique, dieſe ohumächtigen Verſuche der Partei niederſchla⸗ 
gen muß und wird. Thut dies die Krone, fo handelt fie im Ein- 
klang mit allen ſittlichen und geiſtigen Mächten des Volkes, und 
Niemand wird das Verſchwinden einer Körperſchaft, die es nicht 
verſtand die öffentliche Meinung zu gewinnen, zu leiten, die 
nichts von einer opferfähigen Hingebung für die Intereſſen Aller, 
nichts von warmem Eifer für die Rechte und Freiheiten des Lan⸗ 
des wußte, beklagen. N 

Noch iſt zwar die Rückkehr zu einer einſichtsvollen und un⸗ 
eigennützigen Politik, zur Ausſöhnung mit dem Lande möglich; 
wir glauben nicht an beides; die Macht der Ereigniſſe wird über 
die eitlen Anſprüche dieſer Körperſchaft hinweggehen und ſie zu 
einem Falle, von dem ſie nie wieder aufſteht, bringen. 

Wir wünſchen nur, daß dieſe Macht nicht erſt in den uns 
drohenden Zeiten einer Kriſis, die alle Kräfte des Volkes bean- 
ſpruchen wird, über jene Partei den Stab bricht, ſondern ſchon 
jetzt die Einheit der politiſchen Gewalten, wie ſie zur Stärkung 
für jene harten uns drohenden Zeiten nöthig iſt, herſtellt. Wir 
wünſchen, daß dieſe Machtäußer ung jetzt von der 
Krone ausgehe, da dieſe aus dem erregten Antrage des Hru. 
von Kleiſt⸗Reetzow und Genoſſen (betreffend die Durch— 
führung der Heeresorganiſation und deren Geldmittel für den 
Fall der Nichtannahme der Grundſteuervorlagen) erſehen kann, 
wie man von jener Hochburg die Grundſteuervorlage verwerfen 
will und gegen das Haus der Abgeordneten wie gegen das ganze 
Volk, wenn es, wie hoffentlich, die Heeresvorlage ablehnen ſollte, 
einen Trumpf ausſpielt. 


1860. 
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Inſerate nehmen au: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


in Leipzig: Heinrich Aüfner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
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Kann die Krone dieſes Gebahren noch länger dulden, kann 


ſie erwarten, daß endlich in letzter Stunde eine Bekehrung erfol⸗ 
gen werde? Wir bezweifeln dies, daher erwarten wir, daß die 


Krone ihre Schonung gegen das Herrenhaus endlich aufgebe und 


enge in die richtigen Schranken und Bewegungen herüber⸗ 
ühre! — 


Landtags Verhandlungen. 


25. Sitzung des Abgeordneten ⸗Hauſes 
2 am 13. März. 

„Der Finanzminiſter überreicht dem Haufe auf Grund Aller: 
hoͤchſter Ermächtigung einen Geſetzentwurf, betreffend einige Ahände⸗ 
rungen des Gewerbeſteuergeſetzes vom Jahre 1820. Ein eben ſolcher 
Geſetzentwurf * bekanntlich ſchon im Jahre 1857 vorgelegt worden, 
welcher im Weſentlichen darauf hinausging, Handels⸗ und induſtrielle 
Unternehmungen, ſo wie die Schankgewerbe, ‚höher zu beſteuern, die 
Beſteuerung des Schiffer⸗ und Fleiſchergewerbes einer Modification zu 
unterwerfen, und den Handel im Umherziehen höher zu beſteuern. Die 
Tendenz des Geſetzes hatte ſich im Allgemeinen der Zuſtimmung des 
. zu erfreuen, doch habe das inzwiſchen erlaſſene Geſetz 7 
Beſteuerung der Actiengeſellſchaften zu vielfachen begründeten e. 
ſchwerden Anlaß gegeben, und es iſt jetzt die Abſicht, dieſe beſondern 
Beſteuerungen der n ae in Wegfall zu bringen, und ſie 
mit der des Handels in Verbindung zu ſetzen. — Sonſt befol; e der 
Geſetzentwurf im Weſentlichen die Geſichtspunkte, welche ſich im Jahre 


im 


J. Türkdeim in Hamburg. 


1857 der Zuſtimmung des Hauſes erfreut haben. Die Mehreinnahmen, 
welche dadurch erzielt würden, ſeien ſehr gering anzuſchlagen. Sie ſtel⸗ 
len ſich im Ganzen auf ca. 205,000 Thlr. jährlich, wogegen auf der an⸗ 
deren Seite ein Ausfall von ca. 75,000 Thlr. entſteht, 5 daß ſich das 
eigentliche plus nur auf 130,000 Thlr. belaufen werde. Auf den Vor: 
ſchlag des Miniſters wird der Geſetzentwurf den vereinigten Commiſ— 
ſionen für Finanzen, Handel und Gewerbe zugewieſen. 

Die Tagesordn. führt zu dem durch den Abg. v. Saenger erſtatteten 
Bericht der Comm. zur Vorberathung des Geſetzentwurfs, betr. die Auf⸗ 
hebung der Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zinsfußes. Der Re⸗ 
ferent führt zur Einleitung der Debatte aus, daß ſowohl die Hoffnun⸗ 
pen wie Beſürchtungen, welche dieſer Geſetzentwurf rege gemacht, viel⸗ 

ach übertrieben ſeien. Die Wichtigkeit des Geſetzes leuchte fo ſehr ein, 
daß er ſich für jetzt darauf beſchränke, auf den Commiſſionsbericht zu 
verweiſen, und die Annahme der Commiſſionsanträge zu empfehlen. 
Abg. Reichenſperger (Geldern) erklärt ſich gegen die Vorlage 
und entwickelt im Weſentlichen die Gründe, welche bereits in deſſen 
über denſelben Gegenſtand von ihm erſchienenen Broſchüre aufgeführt 
find. — Abg. v. Roſenberg⸗Lipinski für die Vorlage. Die Frage 
habe eine theoretiſche und eine practiſche Seite. Nach ſeiner Erfahrung 
treffen die Wuchergeſetze niemals den wirklichen Wucher, der ſich der 
Beſtrafung durch allerhand Manöver zu entziehen wiſſe, und wenn jetzt 
verbältnißmäßig ſehr wenige Beſtrafungen wegen Wucher erfolgt ſeien, 
fo ſei das eben ein Reſultat der Erziehung mit den Wuchergeſetzen. 
Seinem Rechtsgefühle widerſpreche es mit aller Entſchiedenheit, daß 
der Staat, worin ein Strafgeſetz wegen Wucheis beſtehe, ſelbſt häufig 
bei ſeinen Anleihen in der Lage ſei, dagegen zu handeln. Er glaube 
nicht, daß der Realeredit durch Aufhebung der Wuchergeſetze leiden und 
daß der Zinsfuß dafür ſich fteigern würde. Er trete den Ausführungen 
der Commiſſion vollkommen bei, und wenn ſein ſachliches Intereſſe für 
den Grundbeſitz ihm geböte, für die Vorlage zu ſtimmen, ſo habe er da⸗ 
bei den Wunſch, daß die Staatsregierung den Realeredit in der Weiſe 
heben möchte, wie ſie die von der Commiſſion beantragte Reſolution 
vorſchlage. Er gehe aber noch einen Schritt weiter und wünſche drin⸗ 
end eine baldige Reform der oſtpreußiſchen Landſchaft. Irre er ſich in 
einem Votum für die Commiſſions⸗Anträge, ſo thue er das aus innig⸗ 


cherge ſe 


2) ) ati, Capitalien höhere Zinſen als die 
jetzt geſetzlich zuläſſigen genommen werden, nach Ablauf von 2 Jahren 
das Capital in 6 Monaten gekündigt werden könne, ſelbſt wenn auch in 


getroffen. En 
Abg. Riedel: Das Bedürfniß der Aufhebung der Wuchergeſetze 
ſei in unſerm gegenwärtigen Culturzuſtande ſo allſeitig und entſchieden 
anerkannt, daß es kaum noch in dieſer Beziehung einer Ausführung be⸗ 
dürfe. Die Wuchergeſetze ſeien eine Beſchränkung des freien Verkehrs 
und eine Beſchränkung der freien Verfügung über fein Eigenthum. Er 
wolle ſich lediglich darauf beſchränken, einigen Anführungen der Vor⸗ 
redner gegen die Aufhebung der Wuchergeſetze entgegen zu 
treten. Schon im Mittelalter habe man die Regulirung des Zinsſatzes 
trotz des canoniſchen Verbots der katholiſchen Arche den natürlichen 
Regulatoren des Bedarfs und des Angebots des Geldes überlaſſen 
müſſen und fo ſei es auch in der Gegenwart. Alle Wuchergeſetze helfen 
in dieſer Beziehung Nichts. Wenn man die Wuchergeſeßgebung ſeit 
ihrem Beſtehen verfolge, ſo werde man Ane „daß kaum ein Jahrhun⸗ 
dert vergangen, wo man nicht Veranlaſſung genommen, die Strenge 
der Wuchergeſetze nach und nach zu mildern. Wenn aber auf das Bei⸗ 
ſpiel anderer Länder hingewieſen worden, ſo wolle er bemerken, daß 
in Frankreich die Wiedereinführung der Wuchergeſetze durch Napoleon!. 
eine durch die damaligen Zuſtände dringend gebotene Maßregel war, 
da für Staaten, welche wenig Eredit beſitzen, die Aufhebung der Zins⸗ 
beſchränkungen ein ſehr gefährliches Ding ſei, wir uns aber nicht in 
einer fo traurigen Lage befänden. f 

Es ſei aber auch auf das Beiſpiel Oeſterreichs hingewieſen wor⸗ 
den, und da müſſe er bemerken, daß er die Zuſtände Oeſterreichs ſahr 
ungern den unſrigen als Beiſpiel vorführen ſehe, die Faid mit ein⸗ 
ander gar nicht in Vergleich zu a ſeien. Schon früher habe man 
in dieſem Haufe das Bedürfniß der Aufhebung der Wuchergeſetze aner⸗ 
kannt, und jetzt, wo man ſich einer Regierung gegenüberſehe, zu der 
man das Verkrauen haben könne, daß ſie zeitgemäßen Anforderungen 
nach Kräften Rechnung tragen werde, jetzt, wo mit dem beſeitigten Mi⸗ 
niſterium auch das Haus ein anderes, ſowohl in feinem Beſtaſide, als 
auch in den überwiegenden Anſichten ein anderes geworden, werde man 
doch nicht zögern wollen, dieſem ſo tief gefühlten und allgemein aner⸗ 
kannten Bedürfniſſe zu genügen. Der mehrfach ausgeſprochenen Be⸗ 
fürchtung, daß der Zinsfuß nach Aufhebung der Wuchergeſetze ſteigern 
würde, bie Aut der Redner durch den Hinweis auf diejenigen Staa⸗ 
ten, wo die Aufhebung ſchon längſt erfolgte. Durch die Concurren 
würde der Zinsfuß eher fallen, als ſteigen. Im Uebrigen ſei aber au 
der hohe Zinsfuß nicht unter allen Umſtänden ein Uebel, im Vergleich 
u dem wir es jetzt wagen und unter dem Schutze der Wuchergejepe be: 
ehr nämlich daß, weil keine höhere Zinſen genommen werden können, 


der Schuldner ein deſto höheres Capital verſchreiben müßte. Die Auf⸗ 


hebung der Wuchergeſetze würde aber jur Folge haben, daß jeder frei 
und ehrlich den genommenen Zinsfuß bekommen könnte, und daß ſonach 
der Capitalsſucher anſtatt jetzt dem eigentlichen e ee künftighin 
verſtändigen und rechtlichen Menſchen in die Hände falle. Bi 
Abg. v. Blankenburg Die befremdliche Erſcheinung, daß die 
im Jahre 1858 ſtattgehabte Suspenſion der Wuchergeſetze dem tünfu⸗ 
gen Beſchluſſe über die definitive Aufhebung nicht präjudi iren ſollte, 
und man dennoch jetzt nach ſo kurzer Zeit ſchon vor dieſem Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfe ſtehe, habe der Vorredner damit zu erklären geſucht, daß inzwi⸗ 
ſchen eine andere Regierung eingetreten. Er erinnere aber daran, daß 
die beiden Minister, deren Reſſort am meiſten bei dieſem Gejepe.in- 
tereſſirt ſeien (Simons und v. d. Heydt) auch jetzt noch Mitglieder der 
Regierung ſeien. Auf frühere Verhandlungen eingehend, ſucht der Red⸗ 
ner zu beweiſen, daß die Regierung und namentlich der Juſtizminiſter 
‚abe 1858 über dieſe Frage eine der jetzigen Vorlage ganz entge⸗ 
genſtehende Anficht gehabt. Namentlich habe der Juſtizminiſter im Her⸗ 
renhauſe damals ausgeſprochen, daß man mit der Aufhebung der Wu⸗ 
chergeſetze mit der größten Vorſicht zu Werke gehen müſſe, und man 
nichk ſprungweiſe von einem Syſtem zu dem anderen gehen dürfe. Aber 
noch auf eine Autorität könne er ſich bei ſeinem Votum gegen die Vor⸗ 
lage berufen und dies ſei der Abg. v. Diergard. Es ſei vielfach auf Eng⸗ 


Zeitung 


land hingewieſen, allein England habe Inſtitute, wodurch der Credit er⸗ 
leichtert und der Zinsfuß gedrückt werde, die uns vollkommen fehlen. 
Der Redner empfiehlt dringend die Ablehnung der Vorlage. 

Der Juſtizminiſter: Der Vorredner habe ihm jo eben einen 
Vorwurf gemacht in Betreff der Verſchiedenheit der Anſichten, die er 
bei einer frühern Debatte ausgeſprochen, und denen die jetzige Vorlage 
zu Grunde liege. Obwohl er ſich in dieſer Beziehung nur auf ſein Ge⸗ 
dächtr iß verlaſſen müſſe, jo könne er doch nur verſichern, daß eine ſolche 
Verſchiedenheit der Anſichten faktiſch nicht exiſtire, wie der ſpecielle 
Inhalt ſeiner damaligen Reih ehe nachweiſe. Der Handelsmi⸗ 
niſter: Die geſammelten Erfahrungen ſprächen dringend für eine 
gänzliche Aufhebung des Wuchergeſetzes, und es ſei eine alte Erfah⸗ 
rung, daß in außerordentlicher Geldcalamität eine octroyirte Maßregel 
niemals ſo gut wirke, als ein regelmäßig erlaſſenes ei Wenn der 
Vorredner angedeutet, daß er kein Freund der Gewerbefreiheit ſei, ſo 
könne er dem entgegenſetzen, daß er derſelben ſtets das Wort geredet 
und reden werde, und daß er auch in dem vorliegenden Falle die freie 
Concurrenz als das beſte Mittel zur Regulirung des Zinsfußes erachte. 
Er empfehle dringend die Annahme der Vorlage, müſſe ſich aber ent⸗ 
ſchieden t die Amendements erklären. . 

Der Miniſter für I die Moch Angelegenheiten empfiehlt 
ebenfalls dringend der Annahme das Wort. — Abg. Duncker (Ber⸗ 
lin). Er wolle keineswegs den Wucher moraliſch vertheidigen, aber ge⸗ 
rade weil ihn jeder anſtändige Mann verdamme, darum — es ſich 
jetzt den eigentlichen Wucherern das Monopol zu entziehen. Es handle 
ſich um die Freiheit des Kapitals, um die Freiheit der Arbeit. Möge 
man deshalb das Geſetz annehmen, um dadurch zu den großen und 
denkwürdigen Principien der Geſetzgebung von 1807 und 1811 den 
Schlußſtein zu fügen. Ein Antrag auf Schluß der allgemeinen Discuſ⸗ 
ſion wird Saab unterſtützt und angenommen. ! 

Der Referent Abg. v. Sänger reſumirt die Debatte und widerlegt 
die Anführungen gegen die Vorlage. { 

Nächſte Sitzung Mittwoch. Tages⸗Ordnung: Special⸗Debatte der 
Geſetzesvorlagen wegen Aufhebung der Wuchergeſetze. 


Deulſchland. 

88 Berlin, 13. März. Das engliſche Kabinet hatte ur⸗ 
ſprünglich, wie bereits gemeldet worden, das hieſige Kabinet zu 
einer diplomatiſchen Kooperation wider die beabſichtigte Annexirung 
Savoyens und Nizza's aufgefordert, gleichzeitig aber auch in Pa⸗ 
ris und Turin Schritte gethan, um die freiwillige Niederſchlagung 
des Annexationsprojects herbeizuführen. An beiden Höfen ſtieß 
indeſſen Lerd John Ruſſell bald auf ernſten Widerſtand und da 
er, wie es ſcheint, Urſache hat, ſich mit Frankreich nicht zu über⸗ 
werfen, ſo gab er ſeiner an Preußen gerichteten Kundgebung eine 
ganz andere Deutung. Das britiſche Kabinet bezieht jetzt ſeinen 
Widerſland gegen die franzöſiſchen Pläne blos auf die beiden Di⸗ 
ſtrikte Chablais und Faucigny, von denen es längſt wußte, daß 
Frankreich ihre Neutralität in vollem Umfange ſchonen werde. 
Wenn Preußen, wie es ſein eigenes und Deutſchlands Intereſſe 
fordert, der Einverleibung Savoyens begegnen will, jo wird es 
ſich auf diejenigen Bundesfreunde ſtützen müſſen, deren Intereſſe 
in dieſem Falle mit dem feinigen auf gleicher Linie ſteht, alſo auf 
die deutſchen Bundesſtaaten und auf Oeſterreich. Englands Inter- 
eſſe zur Sache iſt ein ganz anderes und jedenfalls geringeres 
als das Deutſchlands. Noch indifferenter verhält ſich Rußland 
zu dem ganzen Project. 
88 Berlin, 13. März. Zwiſchen Rußland und Oeſterreich 
bahnt ſich eine Annäherung an, wie dies aus der nunmehr be⸗ 
ſchloſſenen Miſſion des Prinzen Alexander nach Petersburg zu 
erkennen iſt. Dieſe Miſſion war noch vor kurzer Zeit unmöglich 
und iſt jetzt als geſichert zu betrachten. Wie man hört, wird der 
Prinz auf ſeiner Durchreiſe auch Berlin berühren und auch von 
hier aus einige Juſtructionen mitnehm emen. 
Die katholiſche Fraction des Abgeordnetenhauſes hat ſich 
gegen die Militalrvorlagen entſchieden. Es wird alſo für dieſelbe 
nur die Linke, Fraction Mathis und der kleinere Theil der Frak⸗ 
tion Vincke votiren, die zuſammen wenig mehr als ein Drittheil 
der Geſammtſtimmen bilden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
das Miniſterium eine Kabinetsfrage aus den Vorlagen machen 
wird. 


BC. Berliu, 13. März. Dem Vernehmen nach iſt dieſer 
Tage eine in verſöhnlicher Sprache abgefaßte Note von Berlin 
abgegangen, welche gegen die Einverleibung von Savoyen und 
Nizza Verwahrung einlegt. — Eine Novelle zum Gewerbegeſetz 
wird nächſtens im Abgeordnetenhauſe als ſelbſtſtändiger Geſetz⸗ 
Entwurf eingebracht werden. Derſelbe läßt von dem Gewerbe— 
Geſetz von 1849 nur das Kaſſenweſen und die Verordnung gegen 
das Truck⸗Syſtem beſtehen. Das Kaſſenweſen iſt auf freiere 
Grundlagen baſirt, den Innungen größerer Spielraum gelaſſen. 
Das Conceſſionsweſen iſt auf die Gewerbe beſchränkt, bei den 
allerdings im öffentlichen Intereſſe der abſolut freie Gewerbebe— 

trieb ausgeſchloſſen iſt. Ueberall iſt aber bei Conceſſionsverweige⸗ 
rung und der Conceſſionsentziehung der Recurs an die richterliche 
Behörde beliebt worden. Die Staatsgewalt und das öffentliche 
Intereſſe ſoll der Polizei-Anwalt wahrnehmen. Das Criterium 
der Unbeſcholtenheit iſt beim Betriebe gewiſſer Gewerbe abgeſchafft, 
an feine Stelle tritt das des Vollbeſitzes der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte. 

— (B. B. Z.) Hier aus St. Petersburg eingetroffene 
Brieſe melden von einer Erkrankung des Miniſters der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Fürſten Gortſchakoff, die dieſen Staats⸗ 
mann möglicher Weiſe nöthigen könnte, fein Portefeuille aufzu 
geben. Nachdem Rußland ſo eben in dem General Roſtowzow 
den Hauptbeſörderer der großen Idee der Bauernemancipation 
verloren hat, und dieſe wichtige Maßregel ins Stocken gekom⸗ 
men, kann es nicht auffallen, daß die Krankheit des Fürſten 
Gortſchakoff, die eine Aenderung der Haltung Rußlands dem 
Auslande gegenitber nach ſich ziehen könnte, in den dem Fort⸗ 
ſchritte geneigten Kreiſen Petersburgs eine trübe Stimmung her⸗ 
vorgerufen hat. Man beſorgt einen Sieg der legitimiſtiſch geſinn⸗ 
ten ſogenannten Deutſchen Partei, der ziemlich gleichbedeutend 
mit einer Annäherung an Oeſterreich ſein müßte. 

— Die Sammlung für die Schleswig Holſteiner bei dem 
Feſimahle im Arnim'ſchen Saale hat eine Summe von 135 Thlr. 
ergeben. 

6 BC. Das zur Aufführung auf der Victoria⸗Bühne beſtimmte Luft: 
f iel von Arthur Müller: "der Huſten des Herrn von Montbazan“ 
15 — der Theater⸗Cenſur des Königl. Polizei-Präſidiums verboten 
orden. 

— Die „Köln. Ztg.“ ſpricht ihren Unwillen über die Leicht⸗ 
fertigkeit und Unwahrheit aus, mit welcher man ſortgeſetzt die in 
dieſem 1860. Jahre möglicher Weiſe drohende Kriegsgefahr zu 
vermengen bemüht iſt mit den Vorlagen zur Armee-Organiſation, 
die auf alle Zeiten, ſelbſt die des tiefiten Friedens, berechnet find. 
Kein guter Patriot und wahrer Preuße wird einen Augenblick 
anſtehen, bereitwillig und opferfreudig alle Laſten auf ſich zu neh⸗ 
men, welche die Königliche Regierung zur augenblicklichen Siche⸗ 
rung vor Kriegsgefahr für nothwendig hält. Aber was für eine 

Gedankenloſigkeit, die augenblickliche Kriegsgefahr in Verbindung 
zu bringen z. B. mit der dreijährigen Dienſtzeit! Als ob die 
Regierung nicht jeden Augenblick ſoviel Soldaten ausheben kann, 


wie fie will, und ſie nicht bloß drei oder fünf, ſondern, wenn 


es nöthig werden ſollte, neunzehn Jahre bei den Fahnen 
erhalten! Wenn die Blätter ihm nicht Unrecht thun, ſo ſoll 
ſelbſt ein Profeſſor, der ſonſt doch zu unterſcheiden weiß, andert⸗ 
halb Stunden lang auf jenem fahlen Pferde geritten haben. Man 
bleibe uns gefälligſt mit dem Unſinne vom Halſe und ſuche 
nicht der aufgeregten Phantaſie der Abgeordneten abzuängſtigen, 
wozu eine ruhige und beſonnene Ueberlegung nimmermehr Ja 
ſagen kann! 

— Dänemark gegenüber dürften wegen Schleswigs bald 
Schritte geſchehen und vorerſt an Dänemarks Verpflichtungen 
gegen Deutſchland aus den Jahren 1851 und 1852 nachdrück⸗ 
lich erinnert werden. In Bezug auf Holſtein darf man anderer⸗ 
ſeits, wenn Dänemark bei ſeiner gegenwärtigen Politik beharrt, 
eine Bundes⸗Execution gewärtigen. 

** Unſerm geſtrigen Bericht über das Feſtmahl im Arnim'ſchen 
Saale tragen wir noch die Rede des Prof. Mommſen nach. Er 


brachte einen Toaſt auf die preußiſchen Miniſter aus. Sie ſeien die Ge⸗ 


ſinnungsgenoſſen der großen Mehrheit des Volkes und es hätten ſich 
große ſanguiniſche Hoffnungen an ihr Auftreten geknüpft. Preußen ſei 
ein Rechtsſtaat, aber es rechtfertige dieſe Bezeichnung nicht ſowohl, 
wenn man nach oben blicke, ſondern nach unten, auf jeine Kreisrichter 
und ſeine unabhängigen Gerichte. Der Unterſchied zwiſchen Herrn v. 
Manteuffel und Herrn v. Auerswald ſei freilich groß, aber man habe 
doch vorausſetzen müſſen, daß den Uebergriffen des Pfaffen⸗ und Jun⸗ 
kerthums ſtärkere Schranken würden entgegen geſetzt werden. Was die 
pfäffiſchen Einflüſſe betreffe, jo hätten nicht nur die Regulative beſeitigt 
werden ſollen, ſondern auch die Regulatoren (Heiterkeit). Es ſei aber 
nur ein Commentar zu erſteren erſchienen, der ihnen ganz entſpreche. 
Ferner habe es beſondere Befriedigung erregt, als gerade ein Pommer 
das Miniſterium des Innern übernommen, indem man darauf gerech⸗ 
net, derje.be werde dem Rufe der Grobheit Ehre machen, der mit Recht 
oder Unrecht jene Provinz ziere ae Es ſei aber den Landrä⸗ 
then gegenüber von dieſer Eigenſchaft bisher nichts zu bemerken gewe⸗ 
ſen (Heiterkeit). Auch die auswärtige Politik ſei wenig erfreulich. Die 
Legitimität der Lothringer und der Eſte gehe der Regierung noch immer 
ſehr zu Herzen. Und doch müßte ſie einsehen, daß die Legitimität der Hohen⸗ 

ollern eine weſentlich andereſ ei, denn dieſe wurzle in der Geſchichte und der 

ukunft Deutſchlands. Zu lang ſei das Sündenregiſter, das er dem Miniſte⸗ 
rium vorhalten könnte, zu lang fur eine Tiſchrede. Aber dennoch müſſe 
man immer im Auge behalten, daß die Miniſter die beſten Männer 
waren, die wir vorfanden, das erſte parlamentariſche Miniſterium; fie 
hatten die Majorität einer freigewählten Kammer; wo hatten wir an⸗ 
dere? Trotz alledem und alledem ſeien es die Männer unſerer Wahl 
und die Schwierigkeiten, die ihnen entgegentreten, ſollten nicht verkannt 
werden. An dem reuigen Sünder habe der Himmel mehr Freude, als 
an hundert Gerechten. Deſſen möge ſich Deütſchland erinnern, wenn 
es Preußen jetzt offen für das Recht in Kurheſſen eintreten und ſühnen 
ſehe, was es einſt mit den andern Regierungen verſchuldet. Darum 
möchten auch die Nichtpreußen in das Hoch auf den langen Beſtand des 
Miniſteriums einſtimmen. 

* Breslan, 12. März. Die kaum als, erloſchen gemeldete Rinder⸗ 
peſt iſt nach einem Berichte aus Gleiwitz wiederum ausgebrochen und 
zwar in Jaſchkowitz (im Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſe). In den Ställen des 
Dominialgehöftes ſind vier Tage nach dem erneuerten Ausbruch der 
Seuche ſchon 4 Stück gefallen und 11 neuerkrankt geweſen. Am 10. 
März wurde niche der noch übrige Viehſtand, kranke und geſunde 
Stucke, ſämmtlich getödtet, Der in nächſter Woche abzuhaltende Vieh: 
markt fällt aus. ur d 5 

Löslin, 11. März. Der „Pomm. Ztg.“ wird von hier 
geſchrieben: „Auch in unſerm Regierungsbezirke iſt in 6 Ort⸗ 
ſchaften des Neuſtettiner Kreiſes Hungersnoth und in ſeinem Ge⸗ 


folge Hungertyphus ausgebrochen, nicht weniger ſchrecklich und 


tig, 


nerſtag Abend die Schöpfung uf 5 
Stralſund, 9. März. (N. St. Z.) Von den in Wolgaſt, 


15 in der Marineſtation des Dänholm untergebracht werden. Zu 
der Aufnahme derſelben werden an dem Baſſin 15 Schuppen er⸗ 


vertieft. Der zeitige Waſſerſtand beträgt eben nur 9 Fuß. 
f England. 

London, 11. März. Es iſt nicht gerade eine erfreuliche 
Erſcheinung, daß diejenigen hieſigen Blätter, welche für Organe 
der Regierung gelten, der „Globe“ nämlich, die „Morning⸗Poſt“ 
und der „Obſerver“, in der ſavoyiſchen Frage ſehr lau und zahm 
gegen den napoleoniſchen Einverleibungs⸗Plan auftreten, wenn fie 
überhaupt dagegen auftreten, — Es heißt, Ihre Majeſtät werve 
gegen Ende Juni eine vierzehntägige Reiſe an den Rhein und 
nach Berlin antreten. — Cobden wird vermuthlich in der erſten 
Woche des nächſten Monats in London eintreffen. 

Frankreich. 

Paris, 12. März. (H. N.), Die Abſtimmung in Sa⸗ 
voyen wird nicht getrennt nach den einzelnen Provinzen ſtattfin⸗ 
den, wie dies die Schweiz gewünſcht hatte, es werden vielmehr 
ſämmtliche Provinzen gemeinſam ſtimmen. — Dem Vernehmen 
nach wird die franzöſiſche Occupations Armee in der Lombardei 
bleiben. — Gerüchtweiſe verlautet, daß die Excommunications⸗ 
Bulle gegen den König von Sardinien bereits fertig ſei, und ſo⸗ 


laſſen werde. 

— (H. N.) Der in Chambery erſcheinende „Courrier des 
Alpes“ vom 12. März meldet angeblich aus officieller Quelle, 
Savoyen werde für den Fall der Einverleibung in Frankreich 
nicht getheilt werden, ſondern zwei ſelbſtſtändige Departements 
bilden. Der Appellationshof werde in Chambery bleiben. 

Paris, 11. März. Der ern e zwiſchen Frankreich und 
England iſt durch die heutige! romulgation eine ahrheit geworden. 
Die einzelnen näheren Beſtimmungen über die Termine der verſchiede⸗ 
nen Zoll⸗Ermäßigungen werden nun bald nachfolgen. Nach dem „Ave⸗ 
nir Commercial“, dem neuen Organe der Freihandels⸗Partei, wird der 


type) auf 25 Fr. per 100 Kilogr. feſtgeſetzt. Guadeloupe und Marti: 
a genießen bis zum 1. Juli 1061 einer „Detare“ von 3 Fr. per 
Kilo, die der Reunion⸗Inſel von 6 Fr. bis zum gleichen Termine. Von 
da wird dieſe Rückvergütung jährlich um 1, reſp. 2 Fr. bis zur vollkom⸗ 
menen Steuergleichheit für alle franzöſiſchen Zucker vermindert. Vom 
15. April an zahlen alle fremden außereuropäiſchen Zucker eine Steuer 


28 Fr. 
N Jtalien. 


— Aus dem neuen Blaubuche, das dem engliſchen Parla- 
mente vorgelegt worden, erhellt: erſtens, daß Oeſterreich die Ini⸗ 
tiative zu einem neuen Kriege, wenigſtens für den Augenblick, 
nicht ergreifen wird, wenn die Einverleibung der Romagna und 
Toscana's an Sardinien erfolgt, ſo wie zweitens, daß der Kai⸗ 
ſer der Franzoſen am 27. Februar noch der engliſchen Regierung 
durch Lord Cowley erklären ließ, er erkenne den vierten engliſchen 
Vorſchlag, der beſagt, daß Frankreich und England die Einver⸗ 
leibung dieſer Staaten geſtatten wollen, ſobald die Bevölkerungen 
ſich definitiv für eine ſolche ausgeſprochen, als gerecht und billig 
an, jedoch unter dem Vorbehalte, daß er, Napoleon III., ſich 
ſeiner früheren Verpflichtungen entbinde. Hiernach handelt jetzt 
Frankreich, indem es aus Italien ſeine Hand zurück zu ziehen 


der ſchleunigen Hilfe barmherziger Nächſtenliebe eben jo bedürf⸗ 
als der Nothſtand im Schlochauer Kreiſe. Zur Abhilfe 


vieſes Elends führen die Geſangvereine unſerer Stadt am Don- er 11 


Danzig und Memel zu erbauenden Dampfkanonenböten werden 


baut und das Baſſin ſelbſt wird um die Hälfte vergrößert und 


fort, nachdem die Abſtimmung der Romagna veröffentlicht ſei, er⸗ 


ſer Vorlage und insbeſondere die Beantwortung der Fragen: 


Zoll auf Colonial⸗ und inländiſchen Zucker vom 15. April an (premier 


ſich anſchickt, hiernach handeln aber auch die Italiener, indem ſie 
ſich längſt auf das Schlimmſte gefaßt gemacht haben. Turiner 
Nachrichten zufolge ſoll bis zu Anfang des nächſten hochwichtigen 
Monats, wo das italieniſche Parlament zuſammentritt, auch die 
Armee des vereinigten Königreiches vollſtändig auf Kriegsfuß ge⸗ 
ſetzt fein, und die Militär⸗Intendantur hat zu dem Zwecke Be⸗ 
fehl erhalten, ihren Sitz in Voghera aufzuſchlagen. Der Kriegs 
miniſter hat einen Artillerie-Oberſten nach Belgien geſchickt, um 
dort Gewehre anzukaufen; Graf Cieſe geht nach London, um 
Waffen zu kaufen; auch hat England gezogene Kanonen geſchenkt, 
Frankreich Kartätſchen. General Lamarmora wird in Bologna 
den Oberbefehl über die Armee führen, welche in Mittel-Italien 
operiren ſoll. Außer dem verſchanzten Lager von Pavia bilden 
die Franzoſen ein anderes in Cremona, 1 Mann ſollen nach 
Voghera abziehen. Ein Mailänder Haus hat es übernommen, 
bis Ende des Monats 150 Geſchütz⸗Lafetten zu liefern. Außer⸗ 
ordentliche Kriegsvorräthe werden angehäuft; in Genua wird Ar⸗ 
tillerie und Munition in Maſſe ausgeſchifft; Kiſten mit Gewehr 
ren kommen täglich über Savoyen an. Die Entſchloſſenheit des 
Königs Victor Emanuel und Cavour's hat in Nord- und Mit⸗ 
tel⸗Italien wie ein Blitz gezündet. 

* Aus Turin wird der „Trieſt. Ztg.“ geſchrieben: „Graf 
Areſe iſt von ſeiner Sendung nach Paris hierher zurückgekehrt. 
Seine Schilderung des franzöſiſchen Kaiſerhofes iſt nicht die 
glänzendſte. Der Kaiſer ſei verſchloſſener, denn je, dabei zuwei⸗ 
len gereizt und mürriſch. Seine Hauptſorge ſei nicht die Regu— 
lirung der italieniſchen Halbinſel; dieſes Geſchäft betrachte er, 
ungeachtet er die noch obwaltenden Schwierigkeiten gebühren 
würdige, in feinem. Geiſte als geordnet und habe der Kaiſer ſich 
in feiner Rechnung nicht geirrt, jo könne Italien zufrieden fein. 
Seine Hauptſorge ſeien der Orient und die dortigen wahrſchein⸗ 
lich ſchon ſehr bald auftauchenden Wirren, wo er fürchtet, mit 
Rußland und Oeſterreich und vielleicht ſogar mit England in Com 
fliet zu gerathen. Die Kaiſerin ſei betrübt über die Lage des 
Papſtes, welche ſie hauptſächlich ihrem Gemahl zur Laſt lege; 
allein ihre Reſignation entfremde fie mehr und mehr der Politik 
und führe ſie zu den Tröſtungen der Religion. Mit dem Prim 
zen Napoleon ſei der Kaiſer unzufriedener denn je, wegen ſeiner 
Extravaganzen, die Rolle der Prinzeſſin Chlotilde ſei deshalb eine 
ſehr traurige.“ 

— Die bereits erwähnte Proklamation vom 10. März, 
welche der Gouverneur von Chambery in allen Gemeinden tie 
ſer Provinz hat durch Maueranſchläge bekannt machen laſſen, 
lautet: 

„Bewohner der Provinz Chambery! Von der Regierung des Kö 
nigs hieher geſandt, um die alten Bande, welche dieſe Bevölkerungen 
mit der Monarchie verbinden, enger zu ziehen, konnte ich Ereigniſſe 
nicht vorherſehen, die mir fremd ſind und die Vollführung meiner Auf 

abe mir ſo ſehr erſchweren. Vor einiger Zeit hat ſich eine dumpfe 
Bewegung des Geiſtes der ſavoyiſchen Bevölkerungen bemächtigt, 
Dieſe Bewegung ward tn durch die Frage wegen Gebietsverän' 
derungen, die von den Zeitungen erhoben wurde, hervorgerufen und 
ſodann durch die neuerdings erfolgte Veröffentlichung von amtlichen 
Aktenſtücken, welche eine peinliche Beſorgniß über das Loos Eure 
edlen Vaterlandes erweckt haben. Die Regierung des Königs, der 
Cure Geſchicke ſehr am Herzen liegen und die ſich niemals von dei 
Pfaden der Gerechtigkeit und Billigkeit entfernt ha“, wird, bevor 
irgend welchen Beſchluß faßt, einen Aufruf zu einer aufrichtigen Kun 
gebung der Wünſche RER Bevölkerungen, gemäß der geſetzlichen Form 

Parlament de „Königreiches vorgujchreiben beſchließen wird 
., hr werdet alsdann berufen werden, en ede 
alten Monarchie Savoyen, mit der Euch eine Jahrhunderte, ge Lieb 
und eine Hingebung ohne Grenzen verbindet, und der Nation zu wäh 
len, die fo viele Anſprüche an Eure Sympathien 1 auf Grund de 
Nachbarſchaft, wie auf Grund neuerdings erwieſener Wohlthaten hal, 
Wie lebhaft nun auch der König es bedauern würde, wenn die Provin 
en, welche die ruhmreiche Wiege der Monarchie geweſen find, ſich ent 
chließen könnten, ſich von dem übrigen Theile der Staaten zu trennen, 
o würde er ſich doch nicht weigern, den Werth dieſer in friedliche 
und regelmäßiger Weiſe ausgeſprochenen Kundgebung anzuerkennen, 
nichts aber würde das Herz unſeres 21 igen Königs fo tief betr⸗ 
ben, als wenn, indem er einen loyalen i 2 — an Eure Wünſche el 
läßt, Unordnungen die für dieſe Bevölkerungen unumwunden we 
langte feierliche Kundgebung ſtörten und ihn zugleich verhinderten, 
Euren Willen wirklich anzuerkennen ꝛc. ꝛc.“ 1775 
Rußland. g N 

Petersburg, Anfang März. Das „Journal de St. Petersbourd 
bringt nach dem „Kaukaſus“ den Bericht über die am 23. Januar el. 
folgte Unterwerfung des 25,000 Seelen ſtarken Volksſtammes der Ne 
tuchaizen. Im Lande der Abadſechen, die ſich bekanntlich ſchon frühen 
unterworfen haben, wurden inzwiſchen die Wegebauten und Expeditid 
nen zur Erforſchung der Gegend mit Erfolg fortgeſetzt. Ueberall vel, 
hielten fi) die Bergbewohner ruhig. Mahomet Amin befand ſich 
fortwährend bei den Truppen und hielt im Volke die Ordnung auf 
recht. Nur ein Fanatiker aus der untern Volksclaſſe feuerte zwe 
N auf die Truppen ab, büßte aber ſeine Tollkühnheit ſofort m 


dem Leben. 


Danzig, den 14. März. un 

„ Dem Rechtsanwalt und Notar Koppe zu Labiau iſt die 
Verlegung ſeines Wohnſitzes nach Mehlauken geſtattet. 

* Hieſige Wahlmänner des Danziger Wahlkreiſes haben ein 
Adreſſe an ihre Abgeordneten in Betreff der Militärvorlag! 
erlaſſen und eirculirt ſolche zur Unterſchrift. Dieſe Adreſſe Laute!‘ 

„Wenn je, fo erſcheint es jetzt gegenüber der unſern Abgeold“ 
neten gewordenen Militärvorlage, deren Tragweite für d 
ganze Zukunft Preußens eine unermeßliche iſt, geboten, daß bi 
ganze Land und namentlich die Wahlmänner die Erörterung die 


ob eine dreijährige oder zweijährige Dienſtzeit? ob die alt 
Landwehr⸗Einrichtung oder das neue Syſtem? 
ſämmtlichen Intereſſen und Zwecken des Volkes entſprechen, nich 
bloß der Preſſe überlaſſen, ſondern auch, daß wir Wahl 
männer ſelbſt unſere Anſichten gegen unſere Abge' 
ordnete ausſprechen. J 
Wir, die unterzeichneten Wahlmänner des Danzi 
ger Wahlkreiſes, wünſchen zwar eine ſchnelle und durchge! 
fende zeitgemäße Reform unferes Heeres, wir finden fie abel 
nicht in einer Erhöhung der Dienſtzeit und des Reſervedienſteß 
Die Steigerung der jährlichen Ausgaben um circa 14 Mil 
lionen Thaler, die Verminderung der Arbeits- und Steuerkräff 
des Landes, die Verwendung einer für den Krieg beftimmten A 
leihe zu jetzigen Friedenszwecken, der Mangel an Deckung i 
das ſtehende Defizit, wie für künftige Nothzeiten, ſind natürlich 
Folgen einer Annahme der Militärvorlage, ſie erzeugen Zuſtänd⸗ 
von höchſt gefährlicher Art, ſie verlangen fo ungeheure Opfel 
daß wir und wohl die Mehrzahl unſerer Urmänle! 
gegen eine Annahme der Militärvorlage, wie ſie ge 
macht iſt, ſtimmen müſſen. 0 
Wir erſuchen daher unſere Abgeordnete: 7 
Gegen die gegenwärtige Militärvorlage, namentlich ge gen 
die drei» und mehrjährige Dienſtzeit und gegen die Erhöhung 
wie Erſchwerung des Reſervedienſtes zu ſtimmen, 


= 


Mie.anbeyenfeitß:. m 1 u nn Mean 
F ür die Herſtellung einer wirklich allgemeinen Kriegspflicht mit 
zweijähriger Dienftzeit und mit Erhaltung und Belebung des 

alten Reſerve⸗ und Landwehrſyſtems, mit Erſchließuag und 
Gewährung eines Avancements, das lediglich dem Nachweiſe 
der Kenntniſſe und der ſittlichen Erforderniſſe zu folgen hat, 
zu, ſprechen und zu ſtimmen; daher nur die zu ſolchen 
Heeresreformen nothwendigen Geldmittel zu bewilligen. 

Danzig, den 13. März 1860 ꝛc. ꝛc.“ g 

Den Herrn Wahlmännern, des Stadt und Landkreiſes 
Danzig, denen dieſe Adreſſe noch nicht vorgelegt ſein ſollte und 
welche ſolche mitunterzeichnen wollen, wird anheim gegeben, die 
Adreſſe im Redactions- Bureau der Danziger Zeitung, Ger⸗ 
bergaſſe 2, eine Treppe hoch, zu unterſchreiben. 

1 (Literariſches.) „Der Nachlaß des ſterben⸗ 
den Papſtthums“ lautet der Titel einer ſo eben im Selbſt⸗ 
verlage des Verfaſſers Johannes Czerski in Schneidemühl erſchie⸗ 
nenen Schrift (Preis 3 8). Daß die deutſch⸗ oder chriſt⸗katho⸗ 
lichen und die freien Gemeinden in der gegenwärtigen bedrängten 
Stellung des heiligen Vaters zu Rom einen willkommenen An⸗ 
laß zu neuer und ſtarker Betonung ihrer Grundſätze und. An⸗ 
ſchauungen finden würden, war vorauszuſehen. In der genannten 
Schrift entwickelt der Verfaſſer von der Zeit der erſten Biſchöfe 
an die Geſchichte des Papſtthums und Alles, was Unheiliges 
von den Übelberüchtigtſten Nachfolgern Petri hervorgegangen. Am 
Schluſſe der kurz gedrängten hiſtoriſchen Rückblicke richtet er an 
Papſt Pius IX. einen offenen Brief, worin er ſeinem „geliebten 
Bruder in Chriſto“ ſchließlich den Rath ertheilt, ſeinen Thron, 
feine Mütze und feinen Pantoffel zu Aſche zu verbrennen und in 
die Tiber zu werfen „dann den Antonelli und die übrigen Cardi⸗ 
näle ſofort zu entfernen und ſelbſt hinzugehen in alle Welt, wie 
es Chriſtus geboten, und das Evangelium des Friedens den Völ⸗ 
kern zu verküͤndigen. „Vor allen Dingen aber rathen wir Dir, 
unterthan zu ſein der Obrigkeit, die Gewalt über Dich hat, und 
die Bettelgroſchen, welche der Clerus für Dich zuſammengebracht 
zurückzuweiſen; Dich aber ſchließlich, wie ich es gethan, der 
freien chriſtlichen Gemeinſchaft an zuſchließen, dann 
wirſt Du Liebe und Freude erndten.“ — Wir glauben gern, daß 
dieſer Rath ein gutgemeinter iſt, möchten aber bezweifeln, ob 
Pius IX. ihn befolgen wird. Die Verbrüderung der freien Ge- 
meinden würde allerdiugs ein intereſſantes Mitglied an ihm 
erhalten. 1 
+ Carl Formes wird nun endlich dieſen Freitag fein Gaſt⸗ 
ſpiel auf unſerer Bühne in den Hugenotten eröffnen; ſeine näch⸗ 
ſten Rollen ſind, wie wir hören, Osmin und Figaro. So freudig 
wir auch dieſe letztgenannten Leiſtungen ſchon ihres klaſſiſchen 
Werthes halber erwarten, ſo machen wir doch das Publikum da⸗ 
rauf aufmerkſam, ſein erſtes Auftreten als Marcel nicht zu ver⸗ 
ſäumen, da gerade dieſe Rolle, ſowohl was den mächtigen Ge⸗ 
ſang wie auch was das ergreifende Spiel betrifft, zu den vollen⸗ 
fre des Künſtlers gehört. So ferne wir ſtets in 
dieſen Blättern der Geſchäfts⸗Reclamenmacherei bleiben, jo gerne 
erfüllen wir aus eigenem Antriebe die Pflicht, das Publikum auf 
die jo höchſt bedeutende künſtleriſche Erſcheinung wiederholt und 
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Arie nog, Ti (a 
Laut Nachrichten vom Sunde iſt derſelbe in Folge der letzten 
harten Fröſte wieder durch Eis geſperrt. Eine telegr. Dep. beſagt, daß 


7 * 


die beiden am 3. und 4. d. M. von hier nach England geſegelten Dan: | 


ziger Schiffe „Freiherr Otto von Manteuffel“ und „Graf von Bran⸗ 
beach in heute durch Eineiſen in Kopenhagen in Sicherheit ge⸗ 
1 indes i gli ne ens 11968 
„ Geſtern Abend begann Hr. Baurath Licht eine Reihe von 5 
Vorleſungen zum Beſten des Gewerbehaues über ate es Le⸗ 
ben“. Die geftrige Vorleſung behandelte in einer eingehenden, lichtvol⸗ 
len Schilderung die innere Einrichtung des griechiſchen Hauſes und des 
griechiſchen Theaters, Eine ſehr dankenswerthe und das Verſtändniß 
des Vortrages erleichternde Zugabe waren die jedem Zuhörer eingehän⸗ 
digten Anſichten und Grundriſſe. . 
* kasız über die Weichſel) Den 14. März: 
SZ3Zbwiſchen aud Nach gan auf Brettern über die Eisdecke, 
und 


bei Tag 
acht. f 
5 Warlubien⸗Graudenz zu Fuß 


über die Eisdecke. 


? Czerwinsk: Marienwerder mit leichten Fuhrwerken über 


die Eisdecke. 4 , 
Uebergang bei Thorn per Handſchlitten über die Eisdecke bei Tag 
un Nicht? nn 
Elbing, 13, März, Die ſeit dem Herbſt v. 3. hier in Canton 
nement geſtandene 6, L2pfünbige Batterie des 1. Arkillerie⸗Regiments 


wird am 19. d. von hier nach Marienburg, von dort nach Danzig aus⸗ 
rücken und dann ohne Geſchütze nach Graudenz abgehen, wo de neue 
ezogene Geſchütze bekommt. Hier nach Elbing kommt ſtatt derſelben der 
tab des 8. Ulanen⸗Regiments von Rieſenburg und die 4. Eskadron 
deſſelben Regiments von Deutſch⸗Eylau. — Eine unſerer größten Ma⸗ 
ſchinenfabriken hat ſich der Ungunſt der Zeiten wegen genbthigk geſehen, 
mehrere ihrer Arbeiter zu entlaſſen, — die größte und älteſte hat glück⸗ 
licherweiſe noch Arbeit, Lokomotivenbauten für Rußland. — Von der 
Danziger Regierung find zum Weiterbau der Molen an der Elbing⸗ 
mündung für dieſes Jahr 9000 Thlr. angewieſen worden. 

* Marienwerder, 12. März. Die hieſigen Stadtver⸗ 
ordneten haben den an ſie von der hieſigen Kirche geſtellten An⸗ 
trag: „das Ein- und Ausblaſen der Kirchenfeſte vom Thurme 
durch Stadtmuſikanten wieder einzuführen“, einſtimmig abgelehnt. 
— Die hieſige Reſſource zur Einigkeit wird in dieſem Frühjahr 
das 50 jährige Jubiläum ihres Beſtehens feiern, und die Lieder⸗ 
tafel demnächſt ein Concert, mit Zuziehung aller hieſigen muſika⸗ 
liſchen Kräfte, zum Beſten der Nothleidenden im Schlochauer 
Kreiſe, veranſtalten. 

17 Thorn, 13. März. Die Erdarbeiten für die Brom⸗ 
berg Thorner Eiſenbahn ſollen nach hier eingegangenen Privat- 
Nachrichten am 1. k. Mts. beginnen. Angeſichts der kriegeriſchen 
Ausſichten wagen wir jedoch nicht, uns der Hoffnung hinzugeben, 
daß die Bahn wirklich werde gebaut werden. Wir bedauern, daß 
die Arbeiten nicht rechtzeitig in verfloſſenem Sommer in Angriff 

genommen worden ſind. Der Herr Handelsminiſter hatte aber 

damals wohl noch nicht die Ueberzeugung, die er nach den Kam⸗ 
merverhandlungen jetzt endlich gewonnen zu haben ſcheint, daß 
unſere Provinz eine langjährige unverdiente Vernachläſſigung er⸗ 
fahren hat. 

Die Erbauung einer feſten Brücke bei unſerer Stadt iſt in 
den letzten Wochen wieder von verſchiedenen Seiten in Anregung 
gebracht worden. Die Stadtverordneten-Verſammlung hat in der 

g vom 25. v. Mts. beſchloſſen, die Unterhandlungen mit 
dem Staate von Neuem aufzunehmen; eine Deputation der ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden foll nach Berlin geſandt werden, die Sache per⸗ 
ſönlich bei den betreffenden Miniſterien zu betreiben. 

Bei dem eingetretenen Froſte iſt die o Eisbahn wie⸗ 
derum für leichte Fuhrwerke paſſirbar und die Poſten werden zur 
regelmäßigen Zeit befördert. f 

Die definitive Conſtituirung unſerer Schillerſtiftung wird in 
der auf den 16. d. Mis. berufenen General⸗Verſammlung nach 


Annahme des Statuten⸗Entwurfes ſtattfinden. Ueber 70 Perſo⸗ 
nen ſind dem Vereine bereis bis jetzt beigetreten. 

Bei dem Copernikus-Verein für Wiſſenſchaft und Kunſt war 
der Antrag geſtellt, eine öffentliche Gedächtnißfeier Melanchthon's 
an ſeinem 300jährigen Todestage zu veranlaſſen; es iſt jedoch 
hauptſächlich aus confeſſionellen Rückſichten davon Abſtand ge⸗ 
nommen worden, weil die gelehrte Thätigkeit des großen Man⸗ 
nee ſich von feiner reformatoriſchen Wirkſamkeit kaum trennen 
aſſe. — Dagegen ſoll ein anderes, zum Theil etwas weitaus⸗ 


ſehendes Unternehmen in Angriff genommen werden; der Verein 
1 b g 7 


wird nämlich zunächſt die Einrichtung einer meteorologiſchen Star 
tion in Thorn veranlaſſen, will aber ſedann auch darauf hinwir⸗ 
ken, daß in der Geburtsſtadt des Copernikus ein Obſervatorium 
errichtet werde. 

* Thorn, 13, März. Der Copernicus⸗Verein hat beſchloſſen, die 
Conſervirung reſp. Reſtauration der kunſtvollen Treppe des jüdiſchen 


Tempels dem Magiſtrate zu empfehlen. Die Mitwirkung des Ehrenmit⸗ 


liedes, Geh. Oberbaurath Stüler, und des Königl. Conſervators von 
uaſt, ſoll Seitens des Vereins nachgeſucht werden. 

* Königsberg, 13. März. Heute Mittags 12 Uhr traf 
der Großfürſt Nicolaus, der Bruder des Kaiſers Alexander, auf 
der Eydtkuhner Bahn hier ein. Se Kaiſ. Hoh. hatten in Stal- 
lupöhnen den bereit gehaltenen Kgl. Walonwagen beſtiegen, der 
auch zur Weiterreiſe nach Berlin, die um 35 Uhr mit dem Schnell⸗ 
zuge ſtatthatte, benutzt wird. Der hohe Reiſende wurde hier von 
den Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden empfangen, gedenkt 
am 14. in Berlin einzutreffen, und wird deſſelben Tages die 
Reiſe nach Nizza über Karlsruhe und Stuttgart fortſetzen. — 
Der ſtieſige Handwerkerverein zählt nunmehr 1500 Mitglieder. 
— Die Sängerin Frau Marra⸗Vollmer wird nach dem Gaſt⸗ 
ſpiele in Danzig noch einmal hier auftreten und dadurch dem bei 
ihrer letzten Vorſtellung ſtürmiſch geäußerten Wunſche des Pu⸗ 
blikums entſprechen. 

— Die von dem biefigen „Malkaſten“ am verfloſſenen 
Sonnabend veranſtaltete maskirte Kneipe wird lange im Anden⸗ 
ken der zum Feſt geladenen Gäſte bleiben. Es wurde an dieſem 
Abend thatſächlich der Beweis geliefert, daß auch im „hohen 
Norden“ der Humor eine Stätte gefunden. Wir vermögen den 
Eindruck, welchen wohl alle Theilnehmer des Feſtes in ſich auf⸗ 
genommen, nicht wiederzugeben; auch das detaillirteſte Bild würde 
weit hinter der Wirklichkeit zurückbleiben. Die Nachbarſtadt Dan⸗ 
zig hatte ein Kontingent von Feſttheilnehmern geſtellt, unter wel⸗ 
chen wir die renommirten Maler Scherres, Sy und Striowsky 
bemerken. 11 2 a 

nfterburg, 12. März. Die hi dwerker⸗In 
haben He gemeinſgafliche Peſiton Er 9 eee ee 
tet, worin ſie um Beibehaltung der jetzigen Gewerbegeſetze und insbe⸗ 
ſondere der Prüfungsvorſchriften bitten, weil nach der hoffentlich 
unmaßgeblichen Meinung der Petenten die Einführung einer vollitän: 
digen Gewerbefreiheit den gänzlichen Ruin des Handwerlerſtandes 
nach ſich ziehen würde. 5 

* Aus Lauten burg erfahren wir, daß ſchon ſeit einiger 
Zeit dort und in der Umgegend die Menſchenpocken graſſiren und 
viele Opfer gefordert haben. 5 


Handels -Peitung. 


. bez., Yr Frühjahr 45% 9%. 


Safer 688 25 Gall 2 
Erbſen, weiße Koch: 52 — 54 f. 

Wicken 55 %, wi 4 

Kleeſaat, roth! 10 — 103 e Cr, 

Stertin, den 13. 8 5 ſtſee⸗ Zeitung.) Mittags leichter 
Froſt bei klarer Luft. Wind SO. — 2 Gr. R. 

Weizen feit, loco 77 85 @ gelber 66— 68% bez., 85 8 
gelber %r Frühjahr inländiſcher 68, 697, 69 ½ bez. u. Br., Baron. 
wide 70% 34. Br., 70%. Gd., excl. Schleſ. 69% %,. Br., 69% 

Roggen matt, loco der 778 473, % 7, bez. 77 Yr März 47% 

; r 45 bez., 46 Br., 7 Mai⸗ Juni 45% Rp. 
Br., Jr Juni-Juli 46 . bez. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 
11 m öl = 1 1 5 bez., 12 Br., an Producenten 

5, der April⸗Mai 11% ½ bez., 11% Br., 113 Gd. Sep⸗ 
ente Ofbe br bez. 1 5 5 8 ee, 

piritus ſehr feit und höher bezahlt, loco ohne Faß 17,17%, 3. 
bez., r März 17% 4 bez. und Gd. der März⸗April do., 77. Früh⸗ 
jahr 17%, ½ & bez. und Gd. 17% Br., r Mai⸗ Juni 17% 2. 
— 50 be 5 Yr Juni⸗Juli 173 . Gd., der Juli⸗Auguſt 187 . 

r., 18 %% Gd. 1 

Leinöl loco mit Faß 11 % Br. Der, 8 Mai 10%, 3a 
Br., der Mai⸗Juni 10%, 1¼ . bez., 10% * Br., der Yuntsduli 
10% 4% bez., Juli⸗Auguſt 11 % bez., ir Auguſt⸗September 11 * 
bez., er September⸗Oktober 11%, 4 bez. 

Leinſamen, Pernauer 93 % bez. 

Berlin, den 13. März. Wind: OSO. Barometer: 27 u. Ther⸗ 
mometer: 3° —. 

Witterung: bezogene Luft, 

Weizen Yr 29 Scheffel loco 59—72 * nach Qualität. 

Roggen Yr 2000 4 loco 52 — 58% ge, do. März 523— 
51% 775 bez. u. G., 52 Br., April 49 5, 49% Ne bez, der Frübs 
jahr 49—49 49 % bez. u. Br., 4% Gd., Mair Juni 49%— 
493 — 494 % bez. und Br. 49% Gd, Juni⸗Juli 493 — 4⁰ . bez., 


Br. und Gd. 
Gerſte er 25 Scheffel, große 38 — 44 . 
Hafer loco 25 — 30 4, der 1200 8 März 28 & Br., 


do. r. Frühjahr 273—27% EA bez., do. Mai⸗Juni 27% . bez., 


Juni⸗ Juli 284 % bez. 
Ruͤböl. r 100 8 ohne dab loco 114 & bez., 11% % Br., 
März und März ⸗ April 113— 11 bez. und Br., April⸗Mai 
111 11½ 4 bez., 113 Br, 113 Gd., Mai: Juni 113—117 9% 
bez. und Br., 11% Gd., September ⸗ October 125—124— 125 % 
bez. und Gd., 12% 44. Br. 

Leinöl der 100 Pfd. ohne Faß, loco 101 %, April» Mai 


piritus %r 8000 % Tralles, loco ohne Faß 177 — 175 
. Br., do. März und März⸗April 175 K bez., 17% Br., 174 
Gd., do. April: Mai 179 — 17% — 17% 5 bez, Bre und Gd. 
Mi Jun 173 — e 17 Aa big Br. und Gd, Juni Juli 
795 501 „18 Bl., 17% Gd., Jul Auguſt 183 —18 7% bez. u. 

w r. 

Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl No. 0. 
4½ — 47 3, Nro. 0: und 1. 4% Ag. Roggenmehl 
Nro 0, 33 — 3; ., Nro. 0. und 1. 37 — 3 . 

N Sehiffsliſten. 
ene 550 13. Bun: Wind: S. 
4 0 
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e g 8 
1 N Feilandt, Wilhelm Lind, London, Getr. u. Fleiſch. 
ne Posline (SR); Hull, 3 Saat 
und Fleiſch. 
H. J. Lübk r 14. März. Ren: S. 4 Fleiſch 
.J. Lübke, reslau, otterdam treide. 
Nichts in Sicht. etreide 


— Fonds Borſe. 
Berlin, 13. Marz. 


Berlin- Anb. E.-A. 104 B. 103090. Stastsan, 56 100 B. 995 G. 
Berlin-Hamb. — B. 1023 „. do. 53 94 6. 935 8. 
Berlin Potsd.-Mad 1228. 1216. Staatsschuldsch. 84% B. 837 €. 


Berlin-Stett. — B. 95 6 Staats-Pr.-Ani. 113% f. 112K 6 


1 2 


do. II. Em. 833 B 83 8. Oetpreuse. Pfandbr. 81% 3. — 4 
do. III. Em. 813 B 80% @. Pommersche 8% do. 87 B. 86%, 
Oberschl. Litt. A. u. C. Rn 6. Posensche do. — 6. 997 3. 


Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 14. März. 
Aufgegeben 2 Uhr 22 Minuten. ale 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Minuten. 1 8. 
Roggen, ſchwankend Preuß. Rentenbrieſe 92 
— 52 52 — nnd 81 81 
März 49% | 49% Oſtpr. Pfandbriefe 125 12 1151 
Frühjahr.. . . 49% | 495 Franzoſen. . . . 1805| 131% 
Spiritus, loco .. 17% 175 Norddeutſche Bank 82 823 
Nüböl, 90 ahr. 119% 11% Nationale. . . 577 577 
Staatsſchuldſcheine 84 | 84% Poln. Banknoten. 867. 867 
4% 50 r. Anleihe. | — etersburger Wechſ. 963 | 96% 
Neuſte b Pr. Anl. 103 | 104% [Wechſelcours Zonen. 18% 6.188 


An der heutigen Fondsbörſe erſchienen Actien matter. 

Hamburg, den 13. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, ab Anklam e April 115 bezahlt. Roggen loco unverändert; 
ab ee ! 838 73 zu kaufen, Bi Rochöning 123-1247, . Mai 
eh lt. Oel Mai 25, October 263. Kaffee feſt bei beſchränktem 

5 8 a EA 13, N 7 55 fei Silber 623. 

onſo 1 7 ier exikaner 22%. Sardinier 85. 

5 3 Nuſſen 1082. 4 #7 Muffen di. 2 —.— 
Der dag 3 Monat 13 Mt, 4, Sh. Wien 13 Fl. 55 kr. 

ger Dampfer „Prince Albert“ it aus New⸗Nork eingetroffen. 

Liverpool, den 13. März. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, den 13. März. Schluß ⸗Courſe: 3 % Rente 67, 85. 45 2 
Rente 95, 60. 3% Spanier 43%. 17 Spanier 34, Oeſterreichiſche 
Staats » Eifenbahn - Aktien 500, Oeſterr. Credit⸗Aktien 363. Credit 
mobilier⸗Aktien 742. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —, 


Producten Märkte, 
Die geſtern notirte Preisſteigerung für Weizen beruht auf ei 
Druckfehler; dieſelbe betrug ſtatt „ 18 nur 25 1 


anzig, 4, Marz, Daynpreiſe. 
Weizen rother 129/130 — 134/58 von 71/75—79/80 . 
bunter 8 568 glaſiger 127/8—133/348 von 73/74 
8 
feinbunt, hochbunt bellglafg und weiß 132/3—135/68 
von 81/822 850873 Br 
Roggen e 125 f, für jedes & mehr oder weniger 3 %+ 
ifferenz. 
Erbſen von 52 05/575 Hr. N 
Gerſte kleine 105/8—110/1128 von 43/45 —46/48 Ku. 
roße 110/114—116/198 von 50/54 56/58 Sr. 
avalier⸗ 116/1198 574— 59 Gr. 
afer von 24½— 29/30 Hr. 
piritus_.16% % dur 8000 % Tralles bez. 
55 eiter: Schöne klare Froſtluft. Nachts — 8 Gr. 
ind S. 


Der heutige Markt erfreute ſich keiner ſo tebhäften Kaufluſt für 
0 wie geſtern, es wurden demnach auch nur 27 Laſtenlangſam und 
ziemlich im Degen Verhaͤltniß verkauft. Bezahlt ift für 1020 hell 2 
492, 132/ U glaſig ZZ. 500, 501, 133 & fein glaſig ZZ 505. 

Roggen matter und mit 533 u ur 125 & gekauft. Auf Lieferung 


ohne Geſchäft. 
111/12 à große Gerſte & 312, 
Spiritus zu 16% % gekauft. 


Elbing, den ig. März. (Drig. : Ber.) Wi Ge⸗ 
linder Froſt bei klarer Luft. Wind SD. ee 
Die Zufuhren von Getreide find gering; die Preiſe ſämmtlicher 
Getreidegattungen haben ſich behauptet; Roggen, Gerſte und weiße 
Erbſen ſind in guter Frage. 
ch Spiritus iſt Nichts umgeſetzt, Preiſe ſind unverändert anzu⸗ 
Verkauft ſind an der Produktenbörſe ſeit dem 10. d. M.: 693 
Scheffel Weizen, 799 Scheffel Roppen 637 Scheffel Gerite , 30 
Seil Hafer, 210 Scheel Erbsen, AU Scheffel Widen, 66 Centner 
Beabit it ie: A N 
eizen hochbunt 127—12 4 — 3 07 
3 108 115 Eu, bunt 1308 7679 


Roggen loco 523 % 
Gerſte kleine 10086 28.42 Sr. 


Freiw. Anl. — B. 99% 6. 


— A AAIãI2ͥLäxX·(Tr᷑ m 
— 
— 3 — 


do. Litt. — B. 1 2 a, do. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1327 f. — 6, 
Insk. b. Stgl. 5. A. 95 B. 94 6. 
do. 6. A. — B 104% 3 
Russ.-Poln.Seh.-Otl. 83% 8248. 
Cert.Litt. A. 300 fl. — B. 924 u. 
do. Litt.B. 2000. — B 278 
Pfdbr. i. S.-R. —B 85% 8 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 8857. 


PR = 3177 885 B. 88 G. 
osrpr. do. — B. 8. 
do. 4% 897 8. 89} 98 
Pomm, Rentenbr. — 8. 927 G 
Posensche do. 914 B. 91 G. 
Preuss, do. — B. 91% G. 
Preuss. Bank-Anth. — B. 12930 
Danziger. Privatb 79 B. — 3. 
Xönigsborger do 83 B. 82 9, 
bosoner do. — B. 73 6. 
5% Staatsanl. v. 59. 1043 B. 1040 Disc.-Comm.-Anth. 81 B. 80 8 
Stantsanl. 56% „, % 7 100 5993 Kusl.Goldm 459. 108 B. 10846 
Wechſel-Tours vom 13. Marz. Amſterdam kurz 142% B., 142% 
G., do. do. 2 Mon, 1412 B., 1413 G. Hamburg kurz 1505 B. 150% 
G., do. do. 2 Mon. 1503 B., 150% G. London 3 Mon. 6, 184 B. 
6 18 G. Paris 2 Mon. 79% B., 79 G. Wien, öſterreichiſche 
Währ. 8 Tage 745 B., 74% G. Petersburg 3 Woch. 96% B., 96 G. 
Bremen 100 Thlr. G., 8 T. 108% B. 107 G. 


i Die Verlobung unferer älteſten Tochter Marie mit Herrn | 


Hugo Johſt von Kl. Scharlacken erlauben wir uns Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt an⸗ 
äugeigen. | 
Jabiau YO.:Pr., 11. März 1860. 
Der Kreisphyſikus Dr. Walther 


nebſt rau. 4 


DP FF 


Das Danziger 
| 


Gepäckträger- u. Arbeiter- 
Veſchäſtigungs-Juſtitut 


tritt morgen, den 15. c., ins Leben und be= 
ginnt ſeine Funktionen. Da es noch hiezu des 
Gutachtens ſeitens des hochlöbl. Magistrats, 
Behufs der Organisation dieſes Unterneh- 
mens, bedarf, werde ich mir erlauben, in eini⸗ 
gen Tagen das Nähere über die Hauptwir- 
kung dieses Instituts, ſowie die Stand- 
Plätze der Arbeiter, anzuzeigen und beziehe 
ich mich einſtweilen überhaupt auf die zu erlas- 
sende Polizeiordnung hierüber. Ich bitte 
das hochgeehrte Publikum, von meinen Leuten, 
welche zu jeder Dienstleistung bereit sind, 
Gebrauch machen zu wollen, 7607] 


Jos. Weinstock. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Berechtigung zur Erhe⸗ 
bung der Marktſtandgelder von den Plätzen vor 
dem hohen und Jakobs⸗Thore, auf 3 oder 6 Jahre, 
vom J. Juli cr. ab, ſteht ein Licitations⸗Termin 

am 21. März c., Vormittags 

12 Uhr, 
im hieſigen Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrath 
Braß an, zu welchem wir Pachtluſtige hiermit 
einladen. 

Danzig, den J. März 1860. 

17590) Der Magiſtrat. 
Webnend der Tage des hier abzuhaltenden 
Pferdemarktes, und je van 
am 7., 8. und 9. Mai er., 
wird am Königsgarten Nee des Fließes, nach 
dem Schauſpielhauſe zu ein 

Markt für edle Schafe 

5 reſp. Böcke 
eingerichtet werden. 

Die unterzeichnete Kommiſſion iſt bemüht ge⸗ 
weſen, für verdeckte Räumlichkeiten Sorge zu 
tragen, und wird pro Stück Schafvieh während der 
Dauer des Marktes 1 Thlr. Standgeld erhoben 
werden. Futter wird im Depot für den Pferde⸗ 
markt käuflich zu haben ſein. 

Als Bedingungen ſind ferner zu beobachten: 
daß jedes Thier, welches zum Markt geführt, auch 
verkäuflich ſein uß, und daß den Aumeldungen 
zum Markte unter der Adreſſe: „Oſtpreuß. land⸗ 
wirthſchafll. Centralſtelle“ * N 

bis ſpäteſtens zum 15. April er. 
entgegengeſehen wird. g 

„Königsberg, den 1, März 1860. (7541) 
Die Commiſſion für den Schafmarkt. 


Elbinger Credit⸗Geſellſchaft. 


Unſern Geſchäftstheilnehmern machen wir hier⸗ 
durch bekannt, daß nach der uns von dem Inhaber 
der Firma der Elbinger Credit⸗Geſellſchaft Herrn 
A. Phillips, für das Jahr 1859 vorgelegten 
Haupt⸗Bilance das Geſchäft nach Abzug der den 
8 11 der Antheilsſcheine vertragsmäßig zuſte⸗ 
henden Zinſen von 4 pCt. pro anno, nach Abzug 
der Unkoſten und nachdem dem Reſervefond der 
ſtatutenmäßige Antheil zugeſchrieben iſt, noch eine 
Dividende von 15 Sgr. für jeden bis ul. Dezem⸗ 
ber 1 5 ausgegebenen Antheilsſchein von & 25 
ergiebt. 

Die Zinſen und Dividenden find vom 1. April e. 
ab in unſerm Geſchäftslokal zu erheben. 3 

Die Zins- und Dividenden-Coupons für die pro 
1859 ausgegebenen Antheilsſcheine können vom 14. 
März cr. ab gegen Vorzeigung des auf den Namen 
des Präſentanten lautenden Antheilſcheins in un⸗ 
ſerm Geſchäftslokale in Empfang genommen werden. 


Elbing, den 10. März 1800. (7594) 
Der Verwaltungsrath. 
F. W. But: H. Wiedwald. 
—. 
Elbinger Credit-Geſellſchaft. 


Gemäß 3 18 des Geſellſchafts⸗Vertrages vom 
1. Juli 1857 werden unſere Geſchäftstheilnehmer 
erſucht, ſich zu einer ordentlichen Generalverſamm⸗ 


lung am 
Mittwoch, den 21. d. M., Abends 6 Uhr, 
im großen Saale des goldenen Löwen bier: 
ſelbſt einzufinden. 
„Tagesordnung: 
1) Bericht des Verwaltungsrathes, 

2) Bericht des Eigenthümers der Firma über 
die Lage des Geſchäfts unter Vorlegung 
der Bilance, 

3) zei von 3 Mitgliedern des Verwaltungs: 


a e 4 * 7 
4) Wahl einer Commiſſion von 3 Mitgliedern 
zur Prüfung und Decharge der Jahres⸗ 
echnung. g 
„Wir machen darauf aufmerkſam, daß nur vie: 
jenigen an der Generalverſammluug Theil zu neh: 
men berechtigt ſind, die ſich bei uns als wirkliche 
Inhaber von Antheilsſcheinen vorher legitimiren. 
Elbing, den 12, März 1800. H 
Elbinger Credit-Geſellſchaft. 


A. Phillips. (7595) 


Dampfſchiff⸗Gelegenheit 


Amsterdam — Danzig. 


NIS 


Statt des Dampfſchiffes MWereniee, wie 

angezeigt, wird das Dampfſchiff 
2406 
„Urania 

von Amſterdam auf Danzig abgehen und zwar 
Ausgangs diefes Monats nach der bevorſtehenden 
Caffee⸗Auttion, ſo daß die Herten Kaufleute ihre 
Einkäufe mit dieſem Damyfſchiffe erhalten können. 
Näheres zu erfragen in amn it bei Herrn 


C. G. Trojan, 


und in Amſterdam bei der unterzeichneten Direction 
und bei den Schiffsmäklern Herren Bade & Co. 


Koninklyke Nederlandsche 
Stoomboot-Maatschappy,. 


Günther, Behrend & Co. 


in Stettin, 
Speditions- und Commissions-Geschäft. 


Günther & Behrend 
Hamburg und Harburg 
(7597) 


unverändert wie bisher. 
twa 210 Fr., in verſchiedn. größ. u 
E kleineren Summen, soll; auf ſichere ländl. u. 
ſtädtſch. Grundſt. 5 erſt. Stelle u. zeitgemäß billig. 
dine in biefig. Gerichtsb. begeben werd., durch's 
omtoir Frauengaſſe 48. 7576 


—— — — ä— nn 


Deutsches Nationalwerk 


zu außerordentlich billigem Preiſe. 


Vollſtändig iſt nun erſchienen: 


Neue Encyclopädie 


der Wiſſenſchaften und Künſte. 


R für die deulſche Nation geſchrieben. 
450 Bogen größtes Lericonformat in 8 Bänden 


mit vielen Zeichnungen und Karten. 
Zweite Auflage, 


Subſeriptions⸗Preis Nthlr. 8. — fl. 14. — rhein. 


Inhalt des Werks: 
| Lamont, Aſtronomie. 

Oppenheim, Rechtsphiloſophie. 
Riecke, Erziehungslehre. 
Rückert, Geſchichte des Mittelalters. 

5. „der Neuzeit. 
Scherr, Literaturgeſchichte. 
Schwegler, Philoſoohie 


Arneth, Mathematik. 
Bernoulli, Technologie. 
i ee 
Blum, Mineralogie und Geognoſie. 
Bromeis, Chemie. 

Bronn, Dada 
Engelhardt, Baukunde 


legler, Geſchichte des Alterthums. | Weber, klafſiſche Alterthumskunde. 
raas, Landwirthſchaftslehre., Wedekind, Möhne enſchaft. 
rieb, Geſellſchafts-Oekonomie. Zam miner, Phyſik. 


Jolly, Mechanik. „ Phyſik der Erdrinde. 
Kraft, Religionsgeſchichte. Zeller, Kirchengeſchichte. 
Lafaurie, ad eil me K ; 

Je mehr ſich die allgemeine Bildung durch Real-, Kunſt⸗, Gewerbe⸗ und polytechniſche Schulen 
in Kreiſen ausbreitet, wo bis daher nur wenig Sinn für das höhere, geiſtige Leben und Streben ge⸗ 
funden wurde, deſto mehr verdient ein Werk die allgemeinſte Verbreitung, in welchem gleichſam alle 
Wiſſenſchaften zu einem Brennpunkt vereinigt, und dieſelben in ſyſtematiſchem Zuſammenhang Tauſen⸗ 
den von Wiſſensdurſtigen auf eine leicht zugängliche Weiſe eröffnet werden. Für die Gedie enheit der 
Ausführung und den Werth unſeres Werkes bürgen wohl am beſten die Namen der Herren Mitarbeiter, 
deren Ruf in ganz Deutſchland anerkannt iſt. 8 13 

Bezuͤglich der außerordentlichen Wohlfeilheit jest unfere „Encyelopädie““ wohl ohne 
ve im Buchhandel da; dieſer Preis beſteht auch nur noch kurze Zeit, ſpäter tritt ein zwei- bis⸗ 
dreifach höherer Ladenpreis ein. 5 

1 Einzelne Bände werden durchaus nicht abgegeben. 


Stuttgart, 1860. a 
Franckh'ſche Verlagsh 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich: 


S. Anhuth, wm" 


— 


Skorka, hohe Seigeu Nr. 1. in Danzig, 


empfiehlt ſein Lager von vorzüglich ſchönen roth⸗ 

Aa e che eichen, nchen, ahorn, eller, 
3 | 4 birfen, linden, weiden, kaſtauien u. fichten 

der e 1 Bein Nusbolzbob en und Stämmen, ſowie 188 

mun er, denen die Crinnerung an selig N | ißigen iſen. 

Mendelsſobn Bartholdy werth iſt, „Mar ’ 5 au mäßigen reifen I 


andlung. 


— 
An die Beſitzer von Briefen 
Felir Mendelsſohn Bartholdy's. 


u ſein, wenn je es unternehmen, aus der 
ülle von Briefen, die er eſchrieben, eine 
Reihenfolge der für ihn und Eine Arbeiten bes 
eichnenden zu veröffentlichen. Schon befinden 
ich faſt alle Briefe, an deren Empfänger ſie 
ſich deshalb direkt wenden konnten, in ihren 
Händen; aber von ſehr vielen fehlt ihnen der 

achweis und die Spur ihres Verbleibens. — 
Sie erlauben ſich daher die ihnen unbekannten 
Empfänger oder Beſitzer ſolcher Briefe erge⸗ 
benſt fr bitten, dieſelben entweder in Ori⸗ 
ginal, das nach gemachtem Gebrauche dankbar 
urückgeſendet werden wird, oder in zuver⸗ 
Hfigez Abſchrift unfrankirt, einem von 
ihnen zuſchicken zu wollen. 


Berlin, im Februar 1860. 


Joh, Gust. Droysen, ; 
Profeſſor an der e Viktoriaſtraße 
18 A 


[7564] 


C. F. Schoenjahn, 


PVorstädt. Graben 25. 
Jeuerſeſte u. diehesſichere geldſchränſe 
aus meiner Fabrik 


habe ich stets in Auswahl vorräthig. 


BER” Gin Rittergut 
n Oſtpreußen. Meile von verChaufiee, 4 Meile au 


derſelben vom Bahnhofe, mit 184 Hufen ſehr dankha⸗ 
rem und kleefähigem Boden und geordneter Hypothek 
ſteht zum ſofortigen Verkauf aus freier H and 


Todtes und lebendiges Inventar (incl. 800 Schaafe) 
ſowie ſämmtliche Gebäude ſind in gutem Zustande 
neben dem ſehr guten herrſchaftl. Wohnhauſe 
Obſtgärten mit reizender Lage, an welche unmittelbar 
der Wald grenzt. ine Anzahl, von 35000 Thlr würde 
erforderlich jein. Adreſſe in der Expedition der Dan: 
ziger⸗Zeitung zu erfragen. 


Flaſchenförm. roche Runkelrüben, 


eine ſehr zu empfehlende und alle anderen an 
Ertrag 20 bis 30 % übertreffende Sorte. Der 
reis von 20 Thlr. 24 Sgr. per Ctr. oder 7% 
11 — per Pfd. iſt bei der 75 allgemein ein- 
getretenen Preisſteigerung fi 


Paul Mendelssohn Bartholdy, 
Jägerſtraße Nr. 51. 


Geſangzirkel. 

Hindernder Umſtände wegen fällt morgen 
die Verſammlung aus und ii erſt am 
nächſten Donnerſtag ſtatt. „ Buban, 


[6693] _ 


it dem Schiffe „Gezina“, Capt. a e van 


der Sluiß, empfing ich braune, gelbe 
und blaue fein und feinmittel Java Caffee's, 
die ich bei Parthien und ausgewogen billigſt em; 
pfehle. 17609 


Robert Hoppe. 
Ae Geiz 
] Joh. Jac. Zachert. 


7437 

Mi den Dampfſchiffe „William Tan‘, 
Capt. G. E. Svart, empfange ich mittel 

und feine Ceylon Caffee's, welche ich bei Ab⸗ 


fein gemahl. Düngergips billigſt 
Epelcher bei 


er . — ——ü— eu Br — Term meer zum —— — EEE — —⅛8 


ei ür Futterrunkel⸗ 
ruben, verhältnißmäßig billig zu nennen. 
amburg, 1860. 


Ernst v. Spreckelsen, 
7001 J. 9. Pooth eck Co. Nachfolger. 


Unſere e ſind gratis zu 


haben in Banzig am Vorſtädt. Graben 41. 


Kiefern⸗Samen 
mit Garantie für die Keimfähigkeit offerirt w 
Gaertner, Forſt⸗Verwalter in Schönthal bei 
Sagan in Schleſien. [7287] 


ee e 

n der Nähe des projektirten Kriegshafens auf 

Rügen iſt ein Kalk- reſp. Kreide⸗Bruch, wie 

auch Ziegelerde⸗ und Thonläger, mit der darauf 

befindlichen Kaltbrennerei, Schlemmkreidefabrik ꝛc. 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt . 3 

der vereidete Makler J. F. Müller in Stettin, 


Weiß, roth. und ſchwediſcher Klee, Thymothee 
und Spargelſaat, franz. und Sand⸗Luzerne, 
engl. und italien. 1 Sa und Fiorin⸗ 
gras, Schafſchwingel, Wieſenſchwingel, Wieſen⸗ 
rispengras, Miſchung . Wrucken, Run⸗ 
kelrüben⸗ und Stoppelrübenſaat, empfiehlt zu foli- 
den Preiſen die Samenhandlung von 
17580 A. . Waldow. 


nahme von ganzen Fäſſern und ausgewogen billigſt 
Breitgaſſe und Langga 2 
15 Pfund Siegellack in 
gaſſe 36 zu haben. 
N n Stein bei Reichenbach i 
n leide teh 
44 fette Ochſen zum Verkauf. 

U 4 1 
Geräucherte Schinken beende 
in der Fleiſch⸗Pöckelungs⸗Anſtalt Weidengaſſe 20 

5 7599] 
anama⸗ Hüte befördert zur Wäſche n. Berlin 
7602) Auguſte Zimmermann. 
40 
gr. Werder beleg. Hakenbnde, wozu 6 Dior: 
gen Lang gehören, und worin neben dem Material⸗ 
den, iſt aus freier Hand i 
drinn r Hand zu verkaufen und ſogleich zu 
5000 Thlr., ohne ſolches auf 3800 Thlr. feſtgeſetzt. 
Anzahlung in einem, ſowie im andern Falle etwa die 


empfehle. 5 
Robert Hoppe, 
e. 
Stangen für 1 Thlr., im Centner billiger, Breit⸗ 
[7544] 
Bi, 
5 len vom Bahnhof Altfelde, ſtehen 
A hof Altfelde, ſteh 
beſter Qua⸗ 
u 5 Sgr. 9 Pf. pro Pfund verkauft. | 
eine Gr. Lichtenau im marienburger 
geſchäft auch Schankwirthſchaft betrieben wor⸗ 
| Den Kaufpreis mit dem Lande habe ich auf 
Hälfte, Käufer wollen ſich recht bald bei mir melden. 


Gr. Lichtenau, 13. März 1860. Geräucherter Lachs ist wieder vorräthi i 
Ä E uch f 0 b 
ı [7592] Wiltwe Matthieſſen. 175800 EC Bont, Toblangafieıe. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Geräucherte Ochſen⸗Zungen 


werden in der Fleiſch⸗Pöckelungs⸗Anſtalt, Weideng. 
20, verkauft. hi (2008) 
Die erſte Sendung Pariſer Modell⸗ 
Hüte ging ſo eben ein. (7601) 
Auguste Zimmermann. 
Ein Material » und Schankgeſchäft wird zu Oſtern 
oder J. Mai zu pachten geſucht. Gefällige Adreſ⸗ 
ſen unter T. F. durch die Expedition d. Zeitg. 7605] 
Der Joh. Mich. Rex ift wegen ſchlechten Betragens 
aus meinem Dienſt entlaſſen, und bitte ich dem⸗ 
ſelben auf meinen Namen nichts zu borgen oder ver⸗ 


abfolgen zu laſſen. 1 
17603] Pieper, Brodbänkengaſſe 44° 

Ei militärfr. j. Mann, welch. 3 Jahre Pad 5 

Dec. b. e. renommirten Landwirthe erl. hat, ſucht 
z. April a, c. eine Stelle als Inſpector. Offerten wer⸗ 
den b. d. Expedition d. Zeitung unter Lit. G. 60 an⸗ 
genommen. 7607 

In Kommiſſion bei L. G. Homann (Jopen⸗ 
gaſſe 19) iſt erſchienen: 


Lyriſche Klänge 


von 
Karl Dahle. 
Zweites Heft. 2 Bg. Pa 4 Fr. 1. u. 2. Heft 
Hir. 


Das erſte Heft enthält lehrhafte Gedichte; 
das zweite: Lieder, Sonette und Verſe über 
Kunſtleiſtungen. (7591) 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


Donnerſtag, den 15. März: 
5 (Abonnement suspendu.) 
Einmaliges Auftreten der Frau 
v. Marra-Vollmer. 


Ouverture. 
a) Cavatine von Roſſini; 
b) Arie à la Polacca von Donizetti; 
c) Das Preußli, Lied von Haas; 
d) Die Nachtigall, ruſſiſches Volkslied; 
ſämmtlich vorgetragen von f 
Frau v. Marra-Vollmer. 


ierauf: 
ie reibt an ſich ſelbſt. 
Sie ſch in 1 Akt von fi ch ſelbſt 
Zum Schluß : 
Zum Erſtenmale: 


Angela. 


Liederſpie in 1 Akt, für Frau ». Marra- 
Vollmer geſchrieben von Benedix. 

*, Angela .... Frau v. Marra- Vollmer. 
Die in dieſem Liederſpiele vorkommenden, von 
Frau v. Marra-Vollmer vorzutragenden Ger 

ſänge ſind: f 
a) Walzer von L Abord, b) Walzer von Ricci, 
c) Lied von Abt, d) Rondo von Gumbert, 
e) Cavatine von Franz von Suppe. 
i e für vieſe Vorſtellung: 


25 Sgr., im 2. Rang oder Parterre 12% Sgr.; an 
der Abendkaſſe: Ein Platz im Sperrſitz oder 1. 
Rang 1 Thlr., im 2. Rang oder Parterre 15 Sgr. 


Freitag, den 16. März: 
Srtra- Abonnement Nr. 150 f 


E 
Erſte Gaſtdarſtellung des Herrn 
Carl Formes. 


Die Hugenotten. 


Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 
Die Direction. 


Familien- Nachrichten. 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. R. Kaſemann (Kö⸗ 
nigsberg). — Hrn. G. Mittmann (Venedien).— 
Eine Tochter: Hrn. Ober⸗Poſtſekretair Tolkiehn 
Kd ch. — Hrn. Hermann Pinn (Stet⸗ 


in). 

Verlobungen: Frl. Johanna Braun mit Hrn. Jo⸗ 
hannes Zeleber (Danzi tl. Maße Wal⸗ 
ther mit Hrn. Hugo Jobſt (Labiau— Kl. Schar: 
lack). — Frl. Ida Sinhuber mit Hrn. Ger.⸗As⸗ 
ſeſſor Birnbaum (Pr. Holland). — Men Emma 
Maſon mit Hrn. Albert Schlimm (Memel). — 
Frl. Ottilie Stein m. Hrn. M. Gottſchalk(Lauen⸗ 
burg). — Ftl. Clara Scharlock m. Hrn. Richard 
Schirmacher (Graudenz Danzig). — 

Todesfälle: Frau Renate Bernard, geb. Hahn, 55 
5 a. —Handlungsgehülfe Herrmann Pohlmann 

36 J. a. — Herr Herrm. Theodor Saurin 27 
J. a. — Sohn d. Hrn. Sommer, 5 M. a. — Frau 

enriette Stobbe, geb. Paſchke, 52 J. a. (Dan⸗ 
zig). — Gutsbeſ. Ferd. Richter, 61 J. a. (Kö⸗ 
nigsberg). — 


An gekommene Fremde. 
Am 14. März. 
Englisches Haus; Rittergutsbeſ. Tournier a. 
Kodezileck, Kaufl. Ephraim u. Freudenſtein a. 


Berlin. N 
Hötelde Thorn: Lieut. 3 

a, Münden, Hofbeſ. Klüch a. Pommern, Zacha⸗ 
rias a. Neuſtadterwald, Schiffscapt. Müller a. 
Stobberdorf, Kaufl. Roheln a. Stettin, Bradley 
a. Hull, A n den u. Jawy a. Graudenz, 
Rent. Willke a. Damnitz, Gutsbeſ. Hoppe a. 
Waldowken, F 
Domainenpäch 


t. Dwiege a. Klukow. 


a. Kördingshauſen, Laſch a. Bremen, 
Heinrichs a. Finſterwalde, Part. Seltz a. 
binnen, Förſt. Roth a, Marienburg. 

Walter's Hotel: Gutsbej. Behnke a. Robakowo, 
Kaufm. Dame a. Berlin, Rent. Eitelsberg 
a. Friedland. Gaſthofbeſ. Holm a. Reihnsberg. 

Reichhold's Hotel: Renk. Froſt a. Liebenau, 
Rittergutsbeſ Hoffmann a, Oſtrowo. 

Hötel d' Oliva: Kaufl. Exiner a. Berlin, 1 
u. Sohn a. Elbing, Scheumann a, Stettin, Bor⸗ 
chart a. Neuſtadt, Gutsbeſ. Piepkorn a. Kar⸗ 
wenbruch 

Schmelze f 

ö v. Weickhmann n. Fam. a. Kokoſchken, Gutsbeſ.⸗ 

Tiaiefenbach a. Lauenburg, Kaufm. Weber a. 

3 Frankfurt a. O. | 


utsbeſ. 
Gum⸗ 


abr. Horſtmann a. Pr. Stargardt, 
Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Otto 


er's Hotel: General « Landſch. 1 5 | 


e 5 der | r 
g zog Ein d ag im Sperrſitz oe — 


* Marcel .. Herr Carl Wormes als Gaſt. 


. See v. Pogrell n. Gem. 


